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Vorwort 
 

Ziel meiner Arbeit ist es, potentiellen Jungunternehmern1 einen Überblick über etablierte Ser-

viceeinrichtungen zu geben. Es werden dabei Serviceeinrichtungen vorgestellt, die für den 

Gründer interessante Informationen bzw. konkrete Hilfestellungen anbieten. Im Idealfall, 

kann der Leser dieser Arbeit mit dem, aus meiner persönlichen Sicht, überaus wichtigem 

„Knüpfen eines Netzwerkes“ für die Gründung beginnen und notwendige Kontakt herstellen. 

Mein persönlicher Zugang zu diesem Thema liegt insbesondere in meiner bisherigen und zu-

künftigen beruflichen Situation. Ich plane, in den nächsten Jahren, den elterlichen Betrieb zu 

übernehmen. Bei diesem Schritt in meine „Unternehmerexistenz“ werde ich mit Sicherheit 

Servicestellen für die bestmögliche Vorgangsweise in Anspruch nehmen. Wenn ich also im 

Laufe meiner Diplomarbeit auf know-how, Kontakte etc. stoße, so ist dies eine sehr er-

wünschte „Nebenerscheinung“ dieser Arbeit.  

Sehr wesentlich ist mir aber auch, mein vor Jahren begonnenes und durch persönliche Le-

bensumstände (berufliche Situation, Familiengründung, Hausbau) oftmals unterbrochenes 

Studium, nunmehr mit dem Schreiben der Diplomarbeit und dem Ablegen der noch fehlenden 

Prüfungen zu beenden.  

 

Ich darf mich bei allen Organisationen bedanken, die mir mit Informationsmaterial bei der 

Erstellung der vorliegenden Arbeit behilflich gewesen sind. Ein besonderer Dank gilt allen 

Personen, die mir im bei Gesprächen zum Thema Zeit geschenkt haben und mir wertvolle 

Informationen gegeben haben.  

Ein herzliches Dankeschön an Herrn Univ. Prof. Dr. Alfred Gutschelhofer, der mir im Rah-

men von verschiedenen Lehrveranstaltungen wichtige „Inputs“ und bei Gesprächen anregende 

Ideen und Sichtweisen zum Thema gegeben hat. 

                                                 
1 Vgl. Wirtschaftskammer Österreich – Statistik; es wird ca. jedes dritte Unternehmen von einer Frau gegründet. 
Ich ersuche um Verständnis, dass in dieser Arbeit von Jungunternehmern, Gründern etc. gesprochen wird, da 
dies der besseren Lesbarkeit dienlich ist.  
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I. Einleitung 
 

Den Rahmen dieser Arbeit stellt der Markt(-platz) für Gründungsserviceeinrichtungen dar. Es 

stellt sich dabei die Frage, welche Leistungen für wen in welcher Form bereitgestellt werden 

und im Sinne einer freien Marktwirtschaft welche Preise gegebenenfalls dafür zu bezahlen 

sind.2 Der Inhalt meiner Arbeit ist dadurch umrissen, der sich auf die potentiellen Nachfrager 

und die Anbieter von Gründungsservicestellen richtet. Auf den Marktplatz, als Ort des Zu-

sammentreffens von Angebot und Nachfrage, wird auch eingegangen, da mit zunehmendem 

Einsatz moderner elektronischer Hilfsmittel dieser Marktplatz sich deutlich verändert hat, es 

sei an dieser Stelle nur ganz kurz auf die Möglichkeiten des Internet verwiesen. Auf die Rah-

menbedingungen in Form der Gesetzgebung wird ebenfalls einzugehen sein, da in den letzten 

Jahren von Seiten der Politik immer mehr Interesse an Neugründungen bzw. der Lösung des 

„Nachfolgeproblems“ bekundet wurde.  

 

Die Rolle der Sozialpartner, die im Rahmen der Wirtschafts- und Sozialgesetzgebung in Ös-

terreich - zumindest bis zum Februar 2000- eine wichtige Rolle spiel(t)en, ist von Interesse. 

Inwieweit von dieser österreichischen Tradition des „Interessensausgleiches am grünen 

Tisch“ zukünftig abgegangen wird, vermag ich natürlich nicht zu sagen, ich glaube aufgrund 

der Entwicklungen jedoch zusehends, dass darauf von den Regierungsparteien eher als in vor-

herigen Legislaturperioden verzichtet werden wird. Zu den positiven Errungenschaften dieser 

Sozialpartnerschaft zählen sicherlich eine sehr gute Infrastruktur (Gesundheitswesen, Bil-

dung, Verkehr, Kultur etc.), sowie der „innere Frieden“ ausgedrückt in der kaum in Zeit 

messbaren Streikbereitschaft und dem praktischen Nichtvorhandensein von gewaltsamen poli-

tischen Demonstrationen. Zu den negativen Komponenten der Sozialpartnerschaft gehört es 

aber auch, dass es zu einer Überregulierung und Verkrustung der Strukturen geführt hat. Die 

Bevölkerung misst der Sozialpartnerschaft jedenfalls einen bedeutenden Stellenwert in der 

österreichischen Wirtschaftsentwicklung bei.3 Auch wird der Sozialpartnerschaft nach wie vor 

der größte Stellenwert –wenn auch einschränkend gesagt werden muss, dass dieser Wert im 

Laufe der letzten Jahre stetig gesunken ist- zur Lösung wirtschaftlicher und sozialer Probleme 

gegeben.4Es geht mir in diesem Zusammenhang darum, darauf hinzuweisen, dass ich der 

                                                 
2 Vgl. Lechner, Egger, Schauer, Einführung in die allgemeine Betriebswirtschaftslehre, 11.  
Auflage, Wien 1987 Seite 34  
3 Vgl. Wirtschaftskammer Österreich: Die öffentliche Meinung im Wandel der Zeit – Teil 1 Wirtschaftspoliti-
sche Grundsatzfragen 
4 Vgl. Wirtschaftskammer Österreich: Abteilung für Statistik 
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Meinung bin, dass derzeit ein politischer Klimawechsel vollzogen wird, der auch Auswirkun-

gen auf die Gründersituation in Österreich haben wird. Alleine der geplante Stellenabbau 

bzw. die Nichtnachbesetzung von Arbeitsplätzen im öffentlichen Sektor, sowie die Erbrin-

gung bisheriger öffentlicher Leistungen durch privatisierte Unternehmungen, aus denen sich 

der Staat als Eigentümer zurückziehen wird, verändert die Beschäftigungsstruktur nachhaltig. 

Bereits 1996 waren 75 % der Österreicher für eine Privatisierung von Betrieben, die im Ei-

gentum des Bundes, der Länder oder der Gemeinden standen.5 Es wird in meinem Marktmo-

dell dadurch die Nachfrageseite stimuliert, da ich der Überzeugung bin, dass durch diese Ver-

änderungen auch neue Unternehmen entstehen werden. 

Die Sozialpartner –insbesondere natürlich die Wirtschaftskammer- und ihre Teilorganisatio-

nen sind aber auch als Anbieter von Gründungsserviceeinrichtungen sehr wesentlich vertre-

ten.  

Im Zuge des österreichischen Beitritts zur EU treten neben den nationalstaatlichen Grün-

dungsförderungsmaßnahmen zunehmend auch EU weite Gründungsförderungen als zusätzli-

che Chancen für Jungunternehmer in Erscheinung.  

 

 Die Arbeit wird mit einem kurzen Blick über die Grenze nach Deutschland abgerundet. Dies 

einerseits deshalb, um der Themenstellung der Arbeit „Gründerservice im deutschsprachigen 

Raum“ gerecht zu werden und andererseits auch interessante Aspekte zum Thema darzulegen 

bzw. Unterschiede und daraus resultierende Möglichkeiten für heimische Gründerservicestel-

len aufzuzeigen. Besonders würde es mich daher in diesem Zusammenhang freuen, wenn ei-

nerseits ein Unternehmensgründer (der in diesem Raum z.B. eine Filiale gründet) auf mögli-

che Serviceeinrichtungen im Ausland hingewiesen würde, bzw. wenn Anbieter von heimi-

schen Gründerservicestellen einen Beitrag aus dem benachbarten Ausland finden könnten, der 

das heimische Angebot bereichern würde. Damit ist die strategische Ausrichtung dieser Dip-

lomarbeit vorgezeichnet und ich werde mit der Beschreibung der Rahmenbedingungen für 

Unternehmensgründungen und dadurch bedingt für Gründungsservicestellen beginnen. 

                                                 
5 Vgl. Wirtschaftskammer Österreich: Die öffentliche Meinung im Wandel der Zeit – Teil 5 Unternehmertum 


